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Service-Learning – Lernen durch Engagement
Service-Learning ist eine Lehr- und Lernform, die gesellschaftliches Engagement von Schüler*innen mit fachlichem Lernen verbindet. Sie 
ermöglicht eine zeitgemäße Lernkultur, bei der Kinder und Jugendliche Demokratie durch eigenes Mitwirken und Gestalten aktiv erleben und 
bewusst reflektieren. Service-Learning basiert u. a. auf den Ideen des amerikanischen Philosophen und Pädagogen John Dewey und wird in 
der deutschsprachigen Literatur und Praxis mit Lernen durch Engagement (LdE) übersetzt (Seifert, Zentner & Nagy, 2012).  

Demokratiekompetenz bei Service-Learning: Modellentwicklung
Das theorie- und praxisgeleitete Modell der Demokratiekompetenz bei Service-Learning wurde von der Stiftung Lernen durch Engagement 
in enger Zusammenarbeit mit Prof. Dr. Markus Gloe (Geschwister-Scholl-Institut für Politikwissenschaft, Ludwig-Maximilians-Universität 
München) entwickelt. Dazu haben wir unterschiedliche wissenschaftliche Kompetenzmodelle und Operationalisierungen gesichtet und ana-
lysiert. Es entstand ein Arbeitsmodell, das basierend auf Rückmeldungen von Wissenschaft, Schulpraxis und Demokratiepädagogik mehrfach 
überarbeitet wurde. 
Das nun vorliegende Modell mit seinen 11 Teilkompetenzen in den drei Bereichen Einstellungen und Werte, praktische Handlungsfähigkeiten 
sowie Wissen und kritisches Denken möchte Hilfestellung und Wegweiser für alle sein, die zeitgemäßes Lernen für eine demokratische Gesell-
schaft an und mit Schulen stärken. Es soll den Dialog und Diskurs in Praxis und Wissenschaft beflügeln: Einerseits entstehen praktische Mate-
rialien, die Pädagog*innen und Schüler*innen dabei unterstützen, Demokratiebildung mit Service-Learning umzusetzen, und die es der Praxis 
ermöglichen, den oft als abstrakt wahrgenommenen Begriff der Demokratiekompetenz im pädagogischen Kontext anwendbar zu machen. 
Andererseits ist das Modell Grundlage für die Entwicklung qualitativer und quantitativer Studien, die die Förderung von Demokratiekompetenz 
mit Service-Learning in den Blick nehmen. 

Hier fehlt etwas? Kein Fächer zu finden? 
Melden Sie sich gerne bei der Stiftung Lernen durch Engagement.
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Demokratiekompetenz
bei Service-Learning 

  In fast jeder Situation bei Service-Learning  kommt es 
auf Kommunikation und Austausch miteinander an. Bei 
Absprachen müssen Kompromisse gefunden und Rück-
sicht auf  Bedürfnisse anderer genommen werden. Dieser 
Austausch ermöglicht ein gegenseitiges Kennenlernen und 
Verständnis für andere Ansichten.  

Lehrerin, 
Netzwerkschule Lernen durch Engagement

  Bei Service-Learning habe ich neue 
Orte gesehen und andere Menschen 

kennengelernt. Und die Geschichte 
dahinter mehr verstanden.  

Schüler

  Ich habe bei Service-Learning gelernt, 
dass ich auch auf andere achten muss 
und ich bin sozialer geworden. 
Ich habe auch gelernt, dass jeder 
Mensch sein kann, wie er will.  

Schülerin

  Die gelebte Demokratie muss ein 
grundlegendes Qualitätsmerkmal 

unserer Schulen sein.  

Kultusministerkonferenz, 
2018

  Die Idee der Demokratie als Lebensform ist unserer 
Erfahrung nach in der Praxis oft nicht präsent. Deshalb wollten 

wir ein Modell entwickeln, das zeigt: Wissen über eine Regie-
rungsform ist wichtig, aber auch Selbstwirksamkeit, Empathie- 
und Partizipationsfähigkeit sind zentrale Bausteine von Demo-

kratiekompetenz. In über 15 Jahren enger Zusammenarbeit 
mit Schulen und Partner*innen bundesweit konnten wir immer 
wieder sehen, wie gut Service-Learning all diese Kompetenzen 

stärkt – das Modell wird uns helfen, dieses Potenzial weiter zu 
heben und breiter sichtbar zu machen.  

Sandra Zentner, 
Stiftung Lernen durch Engagement

  Das Modell der Demokratiekompetenz bei 
Service-Learning füllt eine Leerstelle zwischen 
Wissenschaft und pädagogischer Praxis. Es eröffnet 
tolle Möglichkeiten und Perspektiven darauf, wie 
Demokratiebildung in der Schule ganz konkret 
gelingen kann.  

Professorin Anne Sliwka, 
Institut für Bildungswissenschaft, 
Universität Heidelberg
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Kindern und Jugendlichen demokratische Erfahrungen ermöglichen, sie be-
fähigen, ihre Meinungen kritisch zu hinterfragen und sie ermutigen, mit ihrem 
Handeln zu einem friedlichen Zusammenleben in einer offenen und freien Gesell-
schaft beizutragen – das ist keine ferne Vision, sondern vielmehr zentrale Aufgabe 
von Schule als Lernort für Demokratie. Denn in der Schule können alle Kinder 
und Jugendlichen Demokratiekompetenz erwerben: Dazu gehört, dass sie nicht 
nur relevantes Wissen über die Demokratie und ihre Konzepte lernen, sondern 
auch, sich aktiv zu beteiligen und sich für ihre und die Belange anderer Menschen 
einzusetzen. 

Service-Learning – Lernen durch Engagement kann einen wichtigen Beitrag dazu 
leisten. Die Lernform ermöglicht es Schüler*innen, unabhängig von ihrer Herkunft, 
sich mit ihren Kompetenzen für andere und für eine demokratische Gesellschaft 
einzubringen – und zwar als selbstverständlicher Teil von Schule und angebunden 
an Unterricht und Lernen. Als Präsident der Kultusministerkonferenz habe ich 
mich dafür eingesetzt, dass Service-Learning – Lernen durch Engagement in unse-
rem aktuellen Beschluss „Demokratie als Ziel, Gegenstand und Praxis historisch-
politischer Bildung und Erziehung in der Schule“ empfohlen wird. 

Daher möchte ich Sie ermutigen, Lernen durch Engagement an Ihrer Schule um-
zusetzen oder Schulen dazu anzuregen. Damit tragen Sie dazu bei, die Demokra-
tiekompetenz von Kindern und Jugendlichen aktiv zu fördern und den Beschluss 
der KMK mit Leben zu füllen. Denn eine lebendige Demokratie zeigt sich nicht 
nur in funktionierenden Institutionen und Gesetzen, sondern auch in demokra-
tischen Werten, Einstellungen und Handlungen. Die Förderung von Demokratie-
kompetenz gehört daher in jeden Winkel der Schule, in jedes Unterrichtsfach und 
sollte selbstverständlicher Bestandteil jeder Schülerbiografie sein.

Helmut Holter
Präsident der Kultusministerkonferenz 

Vorwort

Foto: Jacob Schroeter
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Kinder und Jugendliche brauchen 
demokratische Kompetenzen

Der Blick in die Forschung zeigt weitgehend Einig-
keit darin, welche Kompetenzen für ein gelingen-
des Leben im 21. Jahrhundert als wichtig benannt 
werden. Dazu zählen neben kritischem Denken 
und Kreativität, Empathie, Kooperations- und 
Kommunikationsfähigkeit auch die Übernahme 
von Verantwortung und der Umgang mit bzw. das 
Aushalten und Überwinden von Spannungen und 
Unsicherheiten (OECD, 2018). 
Zunehmend rückt die Demokratiekompetenz als 
übergeordnetes Konzept bei dieser Frage nach 
wichtigen Fähigkeiten und Fertigkeiten in den 
Mittelpunkt (Europarat, 2018c; Kultusministerkon-
ferenz, 2018; OECD, 2018). Kindern und Jugendli-
chen demokratische Erfahrungen zu ermöglichen 
und sie dazu zu ermutigen, mit ihrem Handeln 
zu einem friedlichen Leben in einer offenen und 
freien Gesellschaft beizutragen, wird damit zu einer 
immer bedeutsameren Aufgabe aller, die junge 
Menschen in ihrer Entwicklung begleiten. 

Demokratiebildung – offline und online

Obwohl es in der digitalen Welt so einfach ist wie 
niemals zuvor, sich zu informieren, seine Meinung 
zu äußern und andere Menschen zu erreichen und 
zu mobilisieren, sind wichtige Schlüsselmerkmale 
der demokratischen Meinungsäußerung rückläufig, 
zum Beispiel die Wahlbeteiligung (OECD, 2019). 
Digitale Echoräume in sozialen Medien laden dazu 
ein, Einstellungen und angebliche Fakten nicht 
mehr kritisch zu hinterfragen und Vorannahmen 
unreflektiert zu bestätigen. Die Digitalisierung hat 
den Zugang zu Informationen leicht und schnell 

Lernen und Leben im 21. Jahrhundert 

Wie wollen wir unser gesellschaftliches Zusammenleben im 21. Jahrhundert gestalten? Welche sozia-
len, ökologischen und politischen Fragen stellen sich in den nächsten Jahrzehnten? Und was bedeutet 
das für die Bildung junger Menschen von heute? Die Globalisierung, der rasante technologische Fort-
schritt und politische Veränderungen eröffnen ihnen viele Möglichkeiten, bringen aber auch zahlreiche 
Herausforderungen mit sich. Was brauchen Kinder und Jugendliche, um die Chancen im Sinne aller 
zu gestalten und die Herausforderungen gut zu bewältigen? Welche Kompetenzen müssen sie dafür 
erwerben? Und wie kann zeitgemäße Bildung sie stärken für ihre und unsere Zukunft? 

gemacht, damit verbunden fordern aber Phäno-
mene wie Fake News, Hate Speech und Cyber-
mobbing unsere demokratischen Werte akut 
heraus. Online wie offline ist Demokratiebildung 
daher das Thema unserer Zeit.  

Die besondere Verantwortung der 
Schule

Als demokratischem Erfahrungsraum und als Ort, 
an dem Kinder Demokratiekompetenz erwerben, 
kommt Schule eine zentrale Rolle zu. Nachhaltiges 
demokratisches Engagement entwickelt sich vor 
allem dann, wenn Menschen bereits in jungen Jah-
ren die Erfahrung machen, dass ihre Meinung zählt 
und sie ihr eigenes Umfeld und die Gesellschaft 
mitgestalten können (Deutsches Kinderhilfswerk, 
2017). Wer früh demokratische Selbstwirksamkeit 
erfährt, wird sich mit höherer Wahrscheinlichkeit 
auch später an gesellschaftlichen Prozessen betei-
ligen (Reinders, 2014). 
Die besondere Verantwortung der Schule ergibt 
sich daraus, dass sie „die einzige gesellschaftliche 
Institution ist, in der es gelingen kann, alle Kinder 
und Jugendlichen zu erreichen. Schule muss ein 
Ort sein, an dem demokratische und menschen-
rechtliche Werte und Normen gelebt, vorgelebt 
und gelernt werden“ (Kultusministerkonferenz, 
2018, S. 3). Gute Bildung und gesellschaftliche Teil-
habe ist zudem ein durch die UN-Kinderrechtskon-
vention verbrieftes Recht aller jungen Menschen. 
Demokratisches Lernen in der Schule ist deshalb 
gerade für die Kinder und Jugendlichen wichtig, 
die Demokratie und Engagement in ihrem sozialen 
Lebensumfeld kaum erleben und ihre Möglichkei-
ten gesellschaftlicher Teilhabe oftmals gar nicht 
kennen (BMFSFJ, 2016). 
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Demokratiekompetenz in der Schule stärken, 
aber wie? 

Einladung zum 
Nachdenken:

Mein Demokratie-
verständnis

Wir brauchen eine zeitgemäße Lernkultur, in der 
Kinder und Jugendliche Wissen über die Demokra-
tie und deren Konzepte aufbauen, ihre demokrati-
schen Einstellungen und Werte stärken sowie eine 
aktive Beteiligung an demokratischen Prozessen 
und gesellschaftlichem Miteinander unmittelbar er-
fahren können. Dies ist keine ferne Vision, sondern 
zentrale Aufgabe von Schule (Kultusministerkon-
ferenz, 2018). Sie soll eine demokratische Schul-
kultur leben und Kindern und Jugendlichen echte 
Beteiligung an den sie betreffenden Entscheidun-
gen und Handlungen ermöglichen. Die Kultus-

ministerkonferenz in Deutschland und auch der 
Europarat empfehlen in ihren aktuellen Beschlüs-
sen und Veröffentlichungen, dass Lehrer*innen 
aller Fachbereiche demokratische Bildung in den 
Blick nehmen sollten (Europarat, 2018c). Sie alle 
können in ihren Lerngruppen verschiedene demo-
kratiepädagogische Impulse geben (Gloe, 2018) 
und so den Weg zu einer demokratischen Schul-
entwicklung mitgestalten (Beutel & Rademacher, 
2017). Für Schulen und Lehrer*innen bedeutet das 
vor allem: Mut zeigen und neue Wege beschreiten.

Vor diesem Hintergrund möchte unser Modell Mut machen und zeigen, dass De-
mokratiebildung für alle Lehrer*innen umsetzbar ist. Das Modell soll anregen, das 
eigene Demokratieverständnis konstruktiv zu hinterfragen, insbesondere mit Blick 
auf die eigene pädagogische Haltung zur Förderung von Demokratiekompetenz 
bei Schüler*innen. Impulse für diese Reflexion können sein: 
 • Was verstehe ich unter Demokratie und Demokratiekompetenz?
 • Welche Teilkompetenzen würde ich darunter fassen?
 • Wer oder was hat meine Demokratievorstellung geprägt?
 • Wie beeinflusst mein Demokratieverständnis meine pädagogische Arbeit?

Forschung zum Demokratieverständnis von Lehrer*innen 

Schule hat den gesetzlichen Auftrag zur Demokratiebildung. Wie genau dies in der Praxis aussieht, 
können Lehrer*innen und Schulen in der Regel individuell ausgestalten. Daher kommt den individuel-
len Vorstellungen und Alltagstheorien von Lehrer*innen über Demokratie größte Bedeutung zu, denn 
sie prägen die konkrete Umsetzung von Demokratiebildung im eigenen Unterricht (große Prues, 2018). 
Internationale Studien mit Lehramtsstudierenden zeigen, dass ihr Demokratieverständnis besonders 
durch die eigenen Erfahrungen in der Schulzeit geformt wird und sie Demokratieerziehung eher als die 
Vermittlung von Wissen über politische und demokratische Institutionen und Entscheidungsprozesse 
verstehen (Übersicht bei große Prues, 2018). Untersuchungen aus Deutschland berichten u. a. von Po-
litikverdrossenheit und demokratiemüden Haltungen bei Lehrer*innen (Netzwerk für Demokratie und 
Courage e. V. und Gegen Vergessen – Für Demokratie e. V., 2018) und es gibt Hinweise darauf, dass das 
politische Interesse bei Lehramtsstudierenden seit den 1990er Jahren rückläufig ist und die Befragten 
bezweifeln, dass Schule zur politischen Bildung im Allgemeinen beitragen könne. Zugleich betonen sie 
die gesellschaftspolitische Verantwortung ihres künftigen Berufs (Dippelhofer, 2018). 
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Mit der Lehr- und Lernform Service-Learning lässt 
sich eine demokratische Lern- und Schulkultur 
mit Leben füllen. Lehrer*innen aus allen Fachbe-
reichen und Schulformen können damit die De-
mokratiebildung mit Kindern und Jugendlichen 
aller Altersstufen und unabhängig ihrer Vorerfah-
rungen in den Fokus nehmen. Denn: Service-Lear-
ning ist keine schulische Extra-Aktivität für einige 
engagierte Schüler*innen, sondern Bestandteil 
von Unterricht und Lernen für alle. 

  Service learning is more than community service. 
It implies providing a community service in the con-
text of a structured set of steps, in which the teacher 
plays an important role as organiser and facilitator, 
while keeping a strong learner-centred approach 
and empowering learners to make decisions and 
act on their own will in co-operation with peers.  

Europarat, 2018c, S. 37

Auf europäischer Ebene stellt der Europarat, auf 
nationaler Ebene die Kultusministerkonferenz die 
Bedeutung von Service-Learning für die Förderung 
von Demokratiekompetenz explizit heraus:

  In jedem Fach wie auch außerhalb des Unter-
richts geht es darum, die Bereitschaft der Schülerin-
nen und Schüler zur Übernahme von Verantwortung
und zur aktiven Mitgestaltung des Schullebens zu
fordern und zu fördern. Dies geschieht beispielhaft
über [...] die Eröffnung und Pflege von Gelegen-
heiten zur aktiven und ernsthaften Beteiligung der 
Schülerinnen und Schüler im Sinne demokratischer 
Partizipation und des Engagements für unsere 
Demokratie, etwa über die Methode des ‚Service 
Learning/ Lernen durch Engagement‘.  

Kultusministerkonferenz, 2018, S. 8 ff.

Die Schüler*innen erleben durch 
ihre LdE-Projekte die Verbindung von 

Lernen und Handeln, von schulischen 
Inhalten und bürgerschaftlichem Engagement 

und erfahren sich als wertvolle Mitglieder 
einer lebendigen Demokratie,

 in der jeder Verantwortung 
übernehmen kann.

Lehrerteam, Netzwerkschule 
Lernen durch Engagement

  

  Service learning is also an effective way to deve-
lop the full range of CDC (competences of democra-
tic culture) because it gives learners opportunities to 
connect the knowledge and critical understanding 
and skills acquired in a classroom setting with 
meaningful action targeting a real world issue. 
Through this connection, not only knowledge, 
critical understanding and skills are consolidated 
and further developed, but processes are put in 
place which stimulate the development and critical 
awareness of attitudes and values.  

Europarat, 2018c, S. 36

Service-Learning stärkt Demokratiekompetenz
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Kinder einer sechsten Klasse beschäftigen sich in 
Physik mit dem Thema Wasser und engagieren 
sich in einer Kita, indem sie Wasser-Thementage 
für die Kleinen gestalten, eine Bachwanderung mit 
ihnen durchführen und den Bau eines Wasserspiel-
platzes für die Kita planen. 

Achtklässler*innen beschäftigen sich in Philoso-
phie mit „Schein und Sein“ bei Aristoteles und in 
Kunst mit Fotografie und übertragen dies auf die 
sozialen Medien: Sie konzipieren eine Fotoausstel-
lung, die die „Scheinrealität“ bei Instagram abbil-
det und machen diese im Rathaus ihrer Gemeinde 
öffentlich.

Oberstufenschüler*innen beschäftigen sich in 
Deutsch mit Kommunikation, Sachtexten und dem 
Konzept „Leichte Sprache“ und entwickeln in Ko-
operation mit der Beauftragten für Menschen mit 
Behinderung einen Stadtführer in leichter Sprache. 
Für Mitarbeiter*innen der Stadt gestalten sie einen 
Workshop zum Schreiben in leichter Sprache.

An einer Berufsschule lernen Jugendliche Grund-
lagen der Körperpflege und biologische Alterungs-
prozesse kennen, sprechen über Lebensweisen im 
Alter und gestalten wöchentliche Wellnessstunden 
mit Kosmetik und Massage für Senior*innen eines 
benachbarten Pflegeheims.

Beispiele

Service-Learning (Lernen durch Engagement, kurz: 
LdE) verbindet gesellschaftliches Engagement von 
Schüler*innen mit fachlichem Lernen im Unter-
richt und kann als Lernform in allen Schulformen, 
Altersstufen und zu unterschiedlichen Inhalten 

eingesetzt werden (Seifert, Zentner & Nagy, 2012). 
Im Netzwerk Lernen durch Engagement zeigen 
Schulen bundesweit, wie dies gelingen kann – von 
der Grundschule bis zur Berufsschule:

Die Einblicke in die Praxis zeigen, wie vielfältig 
Service-Learning ausgestaltet werden kann. Allen 
Beispielen gemeinsam ist, dass junge Menschen 
sich in doppelter Weise demokratisch beteiligen: 
im Unterricht und in der Gesellschaft. Im Sinne 
einer demokratischen Lernkultur innerhalb der 
Schule planen und gestalten die Schüler*innen ihr 
Engagement selbst, reflektieren in der Klasse über 
dessen Verlauf, besprechen Probleme und erarbei-
ten Lösungsvorschläge. Dabei wenden sie ihr Wis-
sen und ihre Kompetenzen direkt in der Praxis an, 
indem sie in Zusammenarbeit mit Engagement-
partnern aktiv werden für soziale, ökologische, kul-
turelle oder politische Anliegen, die sie bewegen 
(Service). Ihr Engagement ist Teil des Unterrichts 
und wird mit Themen der Bildungs- und Lehrpläne 
bewusst verknüpft (Learning).

Die Verbindung aus bürgerschaftlichem Engage-
ment und fachlichem Lernen spiegelt die zwei 
zentralen Ziele von Service-Learning wider:
 • Schule und Lernkultur verändern: 

Schüler*innen sind beteiligt, Lernen ist hand-
lungsorientiert, verständnisintensiv, ergibt Sinn 
und hat (gesellschaftliche) Relevanz.

 • Demokratie und Zivilgesellschaft stärken: 
Schüler*innen werden an bürgerschaftliches 
Engagement herangeführt und erwerben Sozial- 
und Demokratiekompetenz.

Damit diese beiden Ziele erreicht und die jungen 
Menschen tatsächlich in der Entwicklung ihrer 
Kompetenzen gestärkt werden, ist jedoch die Qua-
lität der pädagogischen Umsetzung entscheidend. 
Service-Learning stärkt nicht per se Demokratie-

Was ist Service-Learning?
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kompetenz. Das zeigen nicht nur wissenschaftliche 
Erkenntnisse, sondern auch die Erfahrungen und 
Rückmeldungen der Praxis. Daher wurden im 
Netzwerk Lernen durch Engagement sechs LdE-
Qualitätsstandards etabliert (siehe Box).

In allen LdE-Qualitätsstandards stecken pädago-
gische Herausforderungen, die – je nach Schule in 
unterschiedlichem Ausmaß – Gewohntes in Frage 
stellen, ein Nachdenken über die eigene Haltung 
und Rolle als Lehrer*in und Schüler*in beinhal-
ten und neue Wege für alle Beteiligten erfordern, 
insbesondere mit Blick auf die Förderung von 
Demokratiekompetenz.

         
Any service 

learning course or program 
must pay attention to these 

factors to be successful in 
achieving desired civic 

     learning outcomes.

Battistoni, 2013, 
S. 122 

Die sechs Qualitäts-
standards von 
Lernen durch Engagement
(Seifert, Zentner & Nagy, 2012)

 • Realer Bedarf: Das Engagement der 
Schüler*innen reagiert auf einen realen 
Bedarf im Stadtteil, in der Gemeinde oder 
der Gesellschaft. Sie übernehmen beim 
Engagement Aufgaben, die von allen 
Beteiligten als sinn- und bedeutungsvoll 
wahrgenommen werden.

 • Curriculare Anbindung: LdE ist Teil des 
Unterrichts und das Engagement wird mit 
Unterrichtsinhalten verknüpft.

 • Reflexion: Es findet eine regelmäßige und 
bewusst geplante Reflexion der Erfahrun-
gen der Schüler*innen statt.

 • Schülerpartizipation: Die Schüler*innen 
sind aktiv an der Planung, Vorbereitung 
und Ausgestaltung von Service-Learning 
beteiligt.

 • Engagement außerhalb der Schule: Das 
praktische Engagement der Schüler*innen 
findet außerhalb der Schule und in Zu-
sammenarbeit mit Engagementpartnern 
statt.

 • Anerkennung und Abschluss: Das 
Engagement und die Leistungen der 
Schüler*innen werden durch Feedback im 
gesamten Prozess und bei einem anerken-
nenden Abschluss gewürdigt.

Im Praxisbuch Service-Learning (Seifert, Zentner & 
Nagy, 2012), im Booklet Demokratische Bildung im 
Unterricht (Seifert & Nagy, 2014) und in weiteren 
Materialien der Stiftung Lernen durch Engagement 
finden Sie mehr Informationen zur Umsetzung 
von Service-Learning (www.servicelearning.de/
infopool).

Um für diesen 
anspruchsvollen Prozess 
konkrete Hilfestellung zu geben, 
haben wir gemeinsam mit Vertreter*innen aus 
Wissenschaft und Praxis ein Modell entwickelt, 
das den Erwerb von Demokratiekompetenz bei 
Service-Learning definiert, in Teilkompetenzen 
herunterbricht und mit praktischen Materialien 
direkt anregt und unterstützt. Es ermöglicht, die 
Teilkompetenzen bei der Umsetzung von Service-
Learning pädagogisch zu fokussieren und als Ziele 
bei der konkreten Ausgestaltung der LdE-Qualitäts-
standards bewusst in den Blick zu nehmen. Geht es 
z. B. darum, die Teilkompetenz Selbstwirksamkeit 
zu stärken, wird es von besonderer Bedeutung 
sein, dass sich die Schüler*innen ihr Engagement 
und den damit verbundenen Lernprozess zu eigen 
machen, verantwortlich Entscheidungen treffen 
und immer wieder bewusst darüber reflektieren, 
was sie erreicht haben und wie das auf sie selbst 
und ihre Kompetenzen zurückzuführen ist (LdE-
Qualitätsstandard Schülerpartizipation).
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Das Modell definiert 11 Teilkompetenzen aus den 
drei Bereichen demokratische Einstellungen und 
Werte, praktische Handlungsfähigkeiten sowie  

Was verstehen wir unter Demokratiekompetenz? Welche Teilkompetenzen fassen wir darunter? 
Wie können diese bei Service-Learning gestärkt werden? Worin wird sich das zeigen? Mit dem 
Modell der Demokratiekompetenz bei Service-Learning nehmen wir diese Fragen in den Blick.

Demokratiekompetenz bei Service-Learning: 
Modellentwicklung

Wissen und kritisches Denken. Demokratiekompe-
tenz ist das Zusammenkommen dieser verschiede-
nen Teilkompetenzen.

Einstellungen 
und 

Werte

 Praktische   
   Handlungs-
     fähigkeiten

Wissen 
und kritisches Denken

Demokratie-
kompetenz
bei Service-

LearningSoziales Verantwortungs-
bewusstsein

Toleranz für Mehrdeutig-
keit und Unsicherheit

Anerkennung demokratischer 
Prinzipien und Werte

Anerkennung von Vielfalt 
und Gleichwertigkeit

Perspektivübernahme
und Empathie

Selbstwirksamkeit

Partizipationsfähigkeit 
und -bereitschaft

Konflikt- und
Dialogfähigkeit

Informierte Offenheit und
analytische DenkweiseReflektierte Selbstkenntnis

Demokratiekonzepte

Forschung zu Service-Learning 
und Demokratiekompetenz

Studien zeigen, dass Service-Learning in allen drei Bereichen der Demokratiekompetenz positive Effek-
te hat, zum Beispiel in Bezug auf:
 • demokratische Einstellungen und Werte: Akzeptanz von anderen (Toews & Cerny, 2006), demokrati-

sches und soziales Verantwortungsbewusstsein (Billig, Root & Jesse, 2005) 
 • praktische Handlungsfähigkeiten: politische Partizipation und Beteiligungsbereitschaft (Kahne, 

Crow & Lee, 2013; Morgan & Streb, 2001), Empathiefähigkeit (Lundy, 2007), Selbstwirksamkeit (Toews 
& Cerny, 2006), Kommunikationsfähigkeit (Conway, Amel & Gerwien, 2009) 

 • Wissen und kritisches Denken: kritisches Denken und Reflektieren (Astin, Vogelgesang, Ikeda & 
Yee, 2000), demokratiepolitisches Wissen (Bringle, Clayton & Bringle, 2015; Engberg, 2013), tieferes 
Verständnis von Lerninhalten (Conway et al., 2009; Yorio & Ye, 2012) 

Eine Zusammenfassung der Ergebnisse findet sich bei Hemer und Reason (2017) sowie Reinders (2016).



10 Zur Entstehung des Modells: Wissenschaft 
und Praxis Hand in Hand

Blickt man in die wissenschaftliche Literatur zu De-
mokratiekompetenz, finden sich unterschiedliche 
Modelle und Teilkompetenzen, die dort diskutiert 
werden. Die Modelle unterscheiden sich maßgeb-
lich darin, welche theoretische Fundierung dem 
Kompetenzmodell zugrunde liegt. Für das theorie- 
und praxisgeleitete Modell Demokratiekompetenz 
bei Service-Learning wurden in einem ersten 
Schritt unterschiedliche wissenschaftliche Kompe-
tenzmodelle und Operationalisierungsvorschläge 
von demokratischen Kompetenzen gesichtet (u. a. 
Audigier, 2000; Europarat, 2018a, 2018b; Haan, 
Edelstein & Eikel, 2001; Himmelmann, 2005, 2016; 
Reinhardt, 2004; Veith, 2010). Basierend auf der 
häufig vorgenommenen Dreiteilung von Kompe-
tenzen (siehe Seite 11) entstand die Unterteilung 
der Demokratiekompetenz als Meta-Kompetenz in 
die drei Bereiche: 
 • Einstellungen und Werte, 
 • praktische Handlungsfähigkeiten sowie 
 • Wissen und kritisches Denken. 

Entlang des Konzepts der Demokratie als Lebens-
form (siehe Seite 11) wurde anschließend eine 
Auswahl von 11 Teilkompetenzen zusammenge-
stellt und auf Basis der vorangegangenen Literatur-
analyse wurden jeweils Definitionen erarbeitet. Die 
11 Teilkompetenzen können den drei Bereichen 
zugeordnet werden. Die Zuordnung ist zwar nicht 
immer trennscharf möglich, wurde aber dennoch 
vorgenommen, um damit praktisch arbeiten zu 
können und eine klare Systematik zu bieten (vgl. 
Himmelmann, 2005). 
Die Auswahl und die Definitionen der 11 Teilkom-
petenzen wurden in mehreren Feedbackschleifen 
mit Expert*innen aus Wissenschaft und Praxis 
abgeglichen und auf Basis der Rückmeldungen 
überarbeitet. So entstand ein theorie- und pra-
xisgeleitetes Modell, bei dem die Sichtweise von 
Expert*innen aus der Wissenschaft ganz bewusst 
ebenso wichtig war wie die Anregungen von 
Lehrer*innen und weiteren Expert*innen aus 
Schulpraxis und Pädagogik. Insbesondere den 
Akteur*innen in der Praxis soll das Modell helfen, 
den oftmals als abstrakt wahrgenommenen Begriff 
der Demokratiekompetenz anwendbar zu machen 
– mit dem Ziel, das große Potenzial für Demokra-
tiebildung, das Service-Learning bietet, leichter 
zugänglich und breiter nutzbar zu machen. 

     Ich habe durch Service-
Learning gelernt, dass wir anderen 

helfen müssen. Jeder kann was machen 
und ist wichtig. Wir müssen andere 
Menschen verstehen und respektie-

ren und ich habe gelernt, dass 
unser Benehmen unsere 

Schönheit ist.

 Schüler

Soziales Verantwortungs-
bewusstsein

Perspektivübernahme
und Empathie

Selbstwirksamkeit

Partizipationsfähigkeit 
und -bereitschaft

Konflikt- und
Dialogfähigkeit

  Ich habe in unserem LdE-
Projekt eine Gruppe geleitet und 
habe viel beigetragen. Ich bin auf 

Ideen eingegangen, habe 
sie praktisch umgesetzt 

und bin Kompromisse 
eingegangen.

 Schülerin
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Kompetenz: 
In Anlehnung an die weit verbreitete Kompetenz- und Lernforschung liegt dem Modell hier die klassische 
Dreiteilung von Kompetenzen zugrunde (Audigier, 2000; Hemer & Reason, 2017; Klieme et al., 2007/2009; 
Klieme & Hartig, 2007; Weinert, 1999). Kompetenzen gliedern sich dementsprechend in die folgenden drei 
Bereiche: kognitive Kompetenzen (z. B. Wissen, Kenntnisse, Verstehen), affektive Kompetenzen (z. B. Werte, 
Einstellungen) sowie Kompetenzen, die mit Können, Fertigkeiten und Strategien verknüpft sind. 

Entlang dieser Definitionen verstehen wir unter Demokratiekompetenz in Übereinstimmung zum Europarat 
„die Fähigkeit, wichtige Werte, Einstellungen, Fertigkeiten, Wissen und/oder Denken zu mobilisieren und 
anzuwenden, um angemessen und effizient auf die Forderungen, Anforderungen und Chancen einzugehen, 
die sich aus einem bestimmten Kontext ergeben. Demokratische Situationen sind ein solcher Kontext“ (Euro-
parat, 2018a, S. 23). 

Demokratie als Lebens-, Gesellschafts- und Herrschaftsform: 
Dem Modell Demokratiekompetenz bei Service-Learning liegt das Konzept von Demokratie als Lebens-, 
Gesellschafts- und Herrschaftsform zugrunde (z. B. Himmelmann, 2016). Die Demokratie als Lebensform 
geht auf den philosophischen Ansatz von John Dewey zurück, der Demokratie nicht nur als Systembegriff, 
also als Herrschaftsform verstand, sondern auch als Form des Zusammenlebens, die auf Beteiligung und 
gegenseitige Verantwortungsübernahme der Bürger*innen sowie gemeinsam gelebte demokratische Werte 
und Erfahrungen im Handeln und Verhalten angewiesen ist. Nur wenn Demokratie gelebt wird, kann die Idee 
selbstbewusst verteidigt und weitergetragen werden. 

Pluralismus, autonome Konfliktregelung, dezentrale Wirtschaftsorganisation, Vielfalt der Öffentlichkeit und 
offene Zivilgesellschaft entfaltet Himmelmann als Kriterien der Demokratie als Gesellschaftsform (Himmel-
mann, 2018). Sie bilden das Bindeglied zwischen Demokratie als Lebens- und Demokratie als Herrschafts-
form. Bei einem solchen Verständnis von Demokratie ist es eine zentrale Aufgabe von Bildung, dass junge 
Menschen Einstellungen und Werte, Fähigkeiten und Wissen erwerben, um die demokratische Zivilgesell-
schaft aktiv mitzugestalten (Oelkers, 2000).

Begriffe

Toleranz für Mehrdeutig-
keit und Unsicherheit

 
        

 Die Schüler*innen zeigten sich 
berührt vom Schicksal der Menschen, 

aber äußerten ebenso ihr Unverständnis 
gegenüber der teilweise fehlenden Dankbarkeit. 

Daraus resultierte ein lebendiges Gespräch 
über die vielfältigen Ursachen und Hinter-

gründe von Obdachlosigkeit und der 
dringende Wunsch nach weitergehen-

den Informationen. 

Lehrerin, Netzwerkschule 
Lernen durch Engage-

ment

Informierte Offenheit und
analytische Denkweise

Demokratiekonzepte
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Welche Teilkompetenzen gehören zur Demokratiekompetenz? 
Wie werden einzelne Teilkompetenzen bei meinen Schüler*innen sichtbar? 
Ein Blick in die Definition und die beschreibenden Schüleraussagen soll helfen, die 
jeweilige Teilkompetenz zu verstehen und für die Praxis anwendbar zu machen. 

Welche Teilkompetenzen will ich bei meiner pädagogischen Arbeit mit Service-
Learning besonders in den Blick nehmen?
Wir empfehlen, sich zu Beginn auf zwei bis drei Teilkompetenzen zu konzentrieren. 
Nach und nach können weitere Teilkompetenzen hinzukommen.

Wie kann ich die Teilkompetenzen bei Service-Learning konkret stärken? 
Worauf kommt es bei der Umsetzung an? 
Welche Methodentipps, Materialien und Anregungen gibt es dazu?
Sie finden zu jeder Teilkompetenz beispielhaft Hinweise, worauf es bei der Umset-
zung von Service-Learning besonders ankommt (mit Bezug zu den LdE-Qualitäts-
standards) sowie Methodentipps, um diese Teilkompetenz gezielt zu fördern. 

Dabei empfehlen wir insbesondere folgende Lektüre und Materialien, auf denen die 
Methodentipps und Anregungen auf den kommenden Seiten wesentlich basieren:

 » Seifert, A., Zentner, S. & Nagy, F. (2012). Praxisbuch Service-Learning.  
»Lernen durch Engagement« an Schulen. Weinheim: Beltz. 

 » Freiwilligen-Agentur Halle-Saalkreis e. V. – Netzwerkstelle „Lernen durch Enga-
gement“ Sachsen-Anhalt (Hrsg.). (2018). Demoversum. Neun Spielstationen 
zum Nachdenken über Demokratie & Engagement. Halle (Saale).

 » Bundeszentrale für politische Bildung (Hrsg.). (2018). Methoden-Kiste. Metho-
den für Schule und Bildungsarbeit (8. Auflage). Bonn. 

Bei Interesse an den Materialien melden Sie sich gerne bei uns unter 
info@lernen-durch-engagement.de.

Wie kann ich die Entwicklung der Teilkompetenzen zusammen mit meinen 
Schüler*innen auswerten? 
Service-Learning führt nicht automatisch dazu, dass Kinder und Jugendliche ihre 
Demokratiekompetenz stärken. Um den Entwicklungs- und Lernprozess anzustoßen, 
ist die pädagogische Qualität der Umsetzung entlang der LdE-Qualitätsstandards 
(siehe Seite 8) entscheidend. Insbesondere benötigt es gute Reflexionsimpulse, 
um die praktischen Erfahrungen der Schüler*innen zu wirklichen Lernerfahrungen 
werden zu lassen. Hier finden Sie Anregungen, um mit den Schüler*innen über die 
jeweilige Teilkompetenz und ihre Entwicklung zu reflektieren. Die Fragen sind eine 
beispielhafte Auswahl, sie können und sollten selbstverständlich an den jeweiligen 
Kontext und die Lerngruppe angepasst werden. Weitere Impulse und verschiedene 
Methoden zur Reflexion mit Schüler*innen (mündlich, schriftlich, kreativ …) finden 
Sie im Praxisbuch Service-Learning (Seifert, Zentner & Nagy, 2012). 

Wie kann ich mit dem Modell arbeiten?
Teilkompetenzen und Anregungen für die Praxis

SCHRiTT 1:
Analyse und 

Überblick

SCHRiTT 2:
Zielsetzung

SCHRiTT 3:
Umsetzung: 

LdE-Qualitäts-
standards und 

Methoden

SCHRiTT 4:
Reflexion

         
  Man lernt nicht 

aus Erfahrung, sondern 
aus der Reflexion über 

     die Erfahrung.

 John Dewey
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 So wird die Teilkompetenz bei Schüler*innen sichtbar
 • Ich helfe meinen Mitmenschen und unterstütze sie 

– unabhängig davon, ob es sich um Freund*innen 
handelt.

 • Ich setze mich gerne für andere ein. 
 • Ich halte Absprachen gegenüber anderen ein.
 • Ich übernehme innerhalb meiner Lerngruppe/der  

Gesellschaft Verantwortung (z. B. in Form von Aufgaben, 
Engagement …).

 So kann ich die Teilkompetenz bei Service-Learning stärken 
 (  → vgl S. 12)

 • Intensiver und direkter Kontakt zu den Menschen im Engagement
 • Zusammenarbeit mit Engagementpartnern außerhalb der üblichen Lebens-  

welt der Schüler*innen 
 » Praxisbuch Service-Learning: LdE-Qualitätsstandard Engagement außerhalb der Schule
 » Praxisbuch Service-Learning: Mögliche Engagementpartner können sein (M7); Engagementpart-

ner finden, Zusammenarbeit planen (M8)
 • Rollenspiele, Standbilder, Geschichten, die das Hineinversetzen in neue Ansichten und Positionen 

erfordern 
 » Praxisbuch Service-Learning: LdE-Qualitätsstandard Reflexion
 » Praxisbuch Service-Learning: Mit Schüler*innen reflektieren – „Ich schlüpfe in die Rolle von“ (M18)
 » Demoversum: Stationen Zusammenhalt, Diskussion, Gleichheit
 » Methoden-Kiste: Sprechblasentext und Ich-Geschichte, Mat. 33; Standbild, Mat. 38-41

 • Projektmanagementtools und Aufgabenteilung
 » Praxisbuch Service-Learning: LdE-Qualitätsstandard Realer Bedarf
 » Praxisbuch Service-Learning: Das Engagementprojekt planen (M14)

 Fragen zur Reflexion mit den Schüler*innen und zur Selbstreflexion
 • Welchen Einfluss hat mein Handeln auf die Lebenswelt von anderen?
 • Warum sollte ich mich für andere einsetzen?
 • Wie haben andere mein Handeln wahrgenommen?
 • Was bedeutet für mich das Wort Zuverlässigkeit?
 • Konnte ich mich auf meine Projektpartner*innen verlassen?

Die Kinder und Jugendlichen erleben sich als der Gesellschaft zugehörig und haben ein Bewusst-
sein für andere Menschen und für die Wirkung des eigenen Handelns auf ihre Mitmenschen. Sie 
empfinden Solidarität und haben Verantwortungsbewusstsein für andere – auch außerhalb 
ihres Familien- und Freundeskreises. Sie reflektieren ihre Handlungen in Bezug auf andere und 
übernehmen Verantwortung.  

Soziales Verantwortungsbewusstsein

         
Ich finde es 

wichtig, mich für Menschen 
einzusetzen und für sie da zu sein, 
wenn sie meine Hilfe annehmen 
wollen. Ich weiß um die Wirkung 

meines Handelns auf andere 
Menschen und übernehme 

Verantwortung 
dafür.
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Toleranz für Mehrdeutigkeit und Unsicherheit

 So wird die Teilkompetenz bei Schüler*innen sichtbar
 • Ich fühle mich in neuen Situationen wohl.
 • Wenn ich Angst vor Situationen habe, die unsicher sind, nehme 

ich diese an und habe Vertrauen in meine Fähigkeiten. 
 • Wenn es auf eine Frage oder Herausforderung keine eindeutige 

Lösung gibt und Informationen widersprüchlich sind, weiß ich, damit 
umzugehen.

 • Ich kann mich auf meine Arbeit konzentrieren, auch wenn ich nicht weiß,   
was kommen wird.

 • Ich finde herausfordernde und unsichere Situationen spannend. 

 So kann ich die Teilkompetenz bei Service-Learning stärken (  → vgl S. 12)

 • Kontroverse Diskussionen zu Sachverhalten rund um den gesellschaftlichen Kontext des  
Engagements der Schüler*innen anregen 

 » Praxisbuch Service-Learning: LdE-Qualitätsstandard Reflexion
 » Praxisbuch Service-Learning: Mit Schüler*innen reflektieren – „Meinung – Gegenmeinung“ (M18)
 » Demoversum: Station Diskussion
 » Methoden-Kiste: Thesen-Methoden und Spiele, Mat. 28-29

 • Reflexion über Erwartungen und Gefühle vor dem Engagement
 » Praxisbuch Service-Learning: Mit Schüler*innen reflektieren (M18)

 • Reflexion über die Erfahrungen im Engagement und über den Projektverlauf 
 » Praxisbuch Service-Learning: Mit Schüler*innen reflektieren – „Gefühle auf hoher See“ (M18)
 » Demoversum: Station Gleichheit

 • Dilemmadiskussionen als Beispiel für Situationen ohne eindeutige Lösung 
 » Demoversum: Stationen Kompromisse, Toleranz
 » Gute Impulse für Diskussionen bieten auch (gesellschaftliche/persönliche) Herausforderungen 

und Probleme, denen die Schüler*innen im Engagement begegnen.

 Fragen zur Reflexion mit den Schüler*innen und zur Selbstreflexion
 • Wie gehe ich mit Situationen um, die Unsicherheiten bei mir aufkommen lassen?
 • Wenn ich eine Situation nicht einschätzen kann, welche Gefühle löst das bei mir aus?
 • Wie gehe ich mit Situationen/Problemen/Herausforderungen um, für die es keine eindeutige  

Lösung/Antwort gibt?
 • Wie gehe ich damit um, wenn Dinge nicht so verlaufen, wie ich sie mir vorgestellt habe?

Die jungen Menschen sind in der Lage, mehrdeutige oder unsichere Situationen und widersprüch-
liche Handlungsweisen auszuhalten. Sie können Widersprüchlichkeiten, kulturell bedingte Unter-
schiede oder mehrdeutige Informationen, die schwer verständlich sind, wahrnehmen, ohne diese 
einseitig negativ oder vorbehaltlos positiv zu bewerten. Sie können konstruk-
tiv mit diesen Situationen und Herausforderungen umgehen. 

         
  Auch wenn 

Situationen unsicher 
sind oder es keine eindeuti-

gen Lösungen gibt, kann 
ich das aushalten und 

gut damit um-
   gehen.
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 So wird die Teilkompetenz bei Schüler*innen sichtbar
 • Ich wertschätze die Beiträge anderer.
 • Ich bringe mich gerne in Entscheidungen ein. 
 • Ich halte mich an gemeinsam beschlossene Regeln  

(z. B. zur Gruppenarbeit) und Entscheidungen.
 • Ich kann die Position von anderen Mitschüler*innen 

anerkennen und nachvollziehen, auch wenn es nicht meine 
Position ist.

 So kann ich die Teilkompetenz bei Service-Learning stärken 
 (  → vgl S. 12)

 • Aufstellen von Gruppenregeln und Anregen von Diskussionen, in denen 
demokratische Gesprächsregeln eingehalten werden.

 » Praxisbuch Service-Learning: Für welche Projektidee entscheiden wir uns? (M13);  
Die Zusammenarbeit in der Gruppe im Blick behalten (M19)

 » Demoversum: Station Fairness
 • Abstimmungen innerhalb der Lerngruppe 

 » Praxisbuch Service-Learning: Aus vielen Ideen eine Auswahl treffen (M12)
 • Die Schüler*innen an der Planung und Ausgestaltung des Engagements beteiligen

 » Praxisbuch Service-Learning: LdE-Qualitätsstandards Realer Bedarf und Schülerpartizipation
 » Praxisbuch Service-Learning: Das Engagementprojekt planen (M14)

 • Moralische Dilemmata als Anlass für die eigene Wertereflexion
 » Gute Impulse hierfür bieten (gesellschaftliche/persönliche) Herausforderungen oder Probleme, 

denen die Schüler*innen bei ihrem Engagement begegnen.
 • Reflexion über den gesellschaftlichen Kontext des Engagements  

 » Praxisbuch Service-Learning: LdE-Qualitätsstandard Reflexion
 » Demoversum: Stationen Gleichberechtigung, Freiheit, Gleichheit, Zusammenhalt

 • Demokratische Verfahren, Prinzipien und Werte als Themen im Unterricht bei Service-Learning,  
z. B. in Zusammenarbeit mit Sozial- und Gesellschaftskunde, Politik …

 » Praxisbuch Service-Learning: LdE-Qualitätsstandard Curriculare Anbindung
 » Demoversum: Station Kompromisse

 Fragen zur Reflexion mit den Schüler*innen und zur Selbstreflexion
 • Welche Regeln/Gesetze/Bestimmungen kenne ich (in der Schule, in der Klasse, beim Engagement-

partner, in der Gesellschaft usw.)?
 • Warum gibt es diese Regeln/Gesetze/Bestimmungen?
 • Wo darf ich (mit-)bestimmen? Wo nicht? Warum?
 • Was würde passieren, wenn alle Menschen machen könnten, was sie wollen?

Die Kinder und Jugendlichen sind überzeugt davon, dass demokratische Verfahren und Strukturen 
wie Rechtsstaatlichkeit, Gewaltenteilung und Menschenrechte bedeutsam für den Zusammenhalt 
in einer Gesellschaft sind. Sie achten demokratische Werte wie Gerechtigkeit, Fairness und Gleich-
heit und setzen diese in ihrem Handeln um. Sie verstehen bürgerschaftliche Mitwirkung (z. B. bei 
Abstimmungen, Wahlen, Engagement) als wichtigen Beitrag jeder*jedes einzelnen.  

Anerkennung demokratischer Prinzipien und Werte 

         
Ich erkenne de-

mokratische Verfahren, z. B. 
bei Entscheidungen, und Struk-

turen wie Rechtsstaatlichkeit 
an und achte demokratische 

Werte wie Gerechtigkeit, 
Fairness, Gleich-

heit.
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Anerkennung von Vielfalt und Gleichwertigkeit

 So wird die Teilkompetenz bei Schüler*innen sichtbar
 • Ich mag Situationen, in denen ich neue Menschen kennen-

lerne.
 • Ich akzeptierte Mitschüler*innen unabhängig ihrer Herkunft, 

Religion, Einstellung oder ihres Geschlechts.
 • Ich bin neugierig darauf, andere Personen und ihre Sicht der Welt 

kennenzulernen.
 • Bei Gruppenarbeit und in der Projektarbeit nehme ich die Vielfalt 

von Sichtweisen, Sprachen, Geschlechtern, Kulturen und Religionen als 
Bereicherung wahr.

 • Ich bin der Meinung, dass man von anderen Menschen immer etwas lernen 
kann. 

 So kann ich die Teilkompetenz bei Service-Learning stärken (  → vgl S. 12)
 • Methoden des kooperativen Lernens bei der Arbeit mit den Schüler*innen

 » Praxisbuch Service-Learning: LdE-Qualitätsstandard Schülerpartizipation
 » Praxisbuch Service-Learning: Die Zusammenarbeit in der Gruppe im Blick behalten (M19);  

Kooperatives Lernen (M20)
 • Stärkenorientierte Perspektive der Schüler*innen fördern

 » Praxisbuch Service-Learning: Selbst- und Fremdwahrnehmung der Schüler*innen stärken (M5);  
Meine Kompetenzen (M6)

 • Zusammenarbeit mit Engagementpartnern außerhalb der üblichen Lebenswelt der Schüler*innen 
 » Praxisbuch Service-Learning: LdE-Qualitätsstandard Engagement außerhalb der Schule
 » Praxisbuch Service-Learning: Mögliche Engagementpartner können sein (M7)

 • Intensiver und direkter Kontakt zu Menschen im Engagement
 • Gesprächsanlässe mit Menschen außerhalb der üblichen Lebenswelt der Schüler*innen

 » Praxisbuch Service-Learning: LdE-Qualitätsstandard Realer Bedarf
 » Praxisbuch Service-Learning: Ein Interview führen (M10)
 » Demoversum: Station Meinung

 • Reflexion über sich selbst, über Ängste und Vorurteile 
 » Praxisbuch Service-Learning: LdE-Qualitätsstandard Reflexion
 » Praxisbuch Service-Learning: Mit Schüler*innen reflektieren (M18)

 • Rollenspiele, Standbilder, Geschichten, die das Hineinversetzen in neue Ansichten und Positionen erfordern
 » Praxisbuch Service-Learning: Mit Schüler*innen reflektieren – „Ich schlüpfe in die Rolle von“ (M18)
 » Demoversum: Stationen Diskussion, Gleichheit, Toleranz
 » Methoden-Kiste: Sprechblasentext und Ich-Geschichte, Mat. 33; Standbild, Mat. 38-41

 • Menschenrechte, Kinderrechte und Vielfalt als Themen im Unterricht bei Service-Learning, z. B. in  
Zusammenarbeit mit Ethik, Sozial- und Gesellschaftskunde …

 » Praxisbuch Service-Learning: LdE-Qualitätsstandard Curriculare Anbindung
 » Demoversum: Station Gleichberechtigung

 Fragen zur Reflexion mit den Schüler*innen und zur Selbstreflexion
 • Was kann ich von meinen Mitschüler*innen/von den Menschen im Engagement lernen?
 • Wie wäre eine Welt, in der alle Menschen so wären wie ich? Was wäre besser? Was wäre schlechter?
 • Was ist der Unterschied zwischen Gleichheit und Gleichwertigkeit?
 • Wie wäre eine Welt, in der alle Menschen gleich sind? Welche Vorteile hätte das? Welche Nachteile hätte es?

Die Kinder und Jugendlichen schätzen Vielfalt und respektieren Menschen mit anderen Lebenswei-
sen und aus anderen Kulturen. Sie haben die Überzeugung, dass alle Menschen gleichwertig sind 
und erkennen die Würde und die gleichen Menschenrechte und Grundfreiheiten für alle an. Sie sind 
gegenüber anderen Menschen, Perspektiven, Ansichten und Bräuchen sensibel und haben eine 
positive Offenheit für kulturelle Unterschiede.  

Ich finde es 
gut, dass alle Menschen 

unterschiedlich sind und glaube, 
dass wir alle voneinander lernen 

können. Ich gestehe allen Men-
schen die gleichen Rechte 

zu und behandle sie 
ohne Vorur-

     teile.
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 So wird die Teilkompetenz bei Schüler*innen 
 sichtbar

 • Ich kann in der Zusammenarbeit mit anderen oder 
in schwierigen Situationen die Sichtweise  
anderer benennen und erläutern.

 • Ich versuche mich in einem Konfliktfall in die Position des 
anderen hineinzuversetzen.

 • Ich habe Verständnis für das Verhalten von anderen und kann 
ihre Gefühle – auch in schwierigen Situationen – nachempfinden.

 • Ich kann bei Fragen oder Problemen die Perspektiven und Interessen 
aller Beteiligten und Betroffenen beschreiben. 

 • Ich weiß, dass es eine unterschiedliche Verteilung von Möglichkeiten und Hindernisse für die  
Teilhabe an der Gesellschaft gibt.

 So kann ich die Teilkompetenz bei Service-Learning stärken (  → vgl S. 12)

 • Rollenspiele, Standbilder, Geschichten, die das Hineinversetzen in neue Ansichten und Positionen 
erfordern

 » Praxisbuch Service-Learning: LdE-Qualitätsstandard Reflexion
 » Praxisbuch Service-Learning: Mit Schüler*innen reflektieren –  

„Ich schlüpfe in die Rolle von“, „Wenn wir eine Million zur Verfügung hätten …“ (M18)
 » Demoversum: Stationen Diskussion, Gleichheit, Toleranz
 » Methoden-Kiste: Sprechblasentext und Ich-Geschichte, Mat. 33; Standbild, Mat. 38-41

 • Reflexion über sich selbst und eigene Ängste, Bedenken und Vorurteile 
 » Praxisbuch Service-Learning: Mit Schüler*innen reflektieren (M18)
 » Demoversum: Stationen Meinung, Kompromisse

 • Reflexion über die Erfahrungen im Engagement
 » Praxisbuch Service-Learning: Mit Schüler*innen reflektieren – „Gefühle auf hoher See“ (M18)

 • Recherchephase: Ausloten, welches Engagement wirklich gebraucht wird, Abwägen und Klären von 
Bedürfnissen und Erwartungen aller Beteiligten, Gesprächsanlässe mit Menschen außerhalb der 
üblichen Lebenswelt der Schüler*innen

 » Praxisbuch Service-Learning: LdE-Qualitätsstandards Realer Bedarf, Engagement außerhalb der 
Schule

 » Praxisbuch Service-Learning: Schüler*innen auf Spurensuche (M3); Ein Interview führen (M10); 
Eine Vereinbarung mit dem Engagementpartner treffen (M16)

 Fragen zur Reflexion mit den Schüler*innen und zur Selbstreflexion
 • Welchen verschiedenen Menschen bin ich bei Service-Learning/im Projekt/im Engagement  

begegnet?
 • Wie haben sich diese Menschen verhalten? Wie haben sie gedacht und gefühlt?
 • Welche Erklärung habe ich dafür, dass die Menschen so aufgetreten sind?
 • Was haben Menschen getan/gesagt, das ich nicht verstanden habe?

Die jungen Menschen können sich in die Gedanken, Überzeugungen und Gefühle von anderen Men-
schen hineinversetzen und diese verstehen, auch wenn sie nicht aus ihrem eigenen Lebensumfeld 
kommen. Sie können Mitgefühl für Menschen oder Gruppen empfinden und ausdrücken, besonders 
für jene, für die es Barrieren für die Teilhabe an der Gesellschaft gibt, oder 
die einen erschwerten Zugang zu Ressourcen haben.

Perspektivübernahme und Empathie

Ich kann mich in 
andere Menschen hineinver-

setzen – auch wenn sie ganz anders 
sind als ich. Ich versuche die Gedan-

ken, Überzeugungen und Gefühle 
anderer Menschen zu verstehen, 

mit ihnen umzugehen und die 
Welt aus ihrer Sicht  zu 

                sehen.
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 So wird die Teilkompetenz bei Schüler*innen sichtbar
 • Ich glaube an meine eigenen Fähigkeiten.
 • Ich kann Dinge, die ich mir vorgenommen habe, umsetzen. 
 • Ich bin überzeugt, dass ich Herausforderungen mit meinen 

eigenen Fähigkeiten meistern kann. 
 • Ich bin überzeugt, dass ich selbst Veränderung herbeiführen 

kann. 
 • Durch meine Fähigkeiten kann ich den Herausforderungen in meinem 

Leben begegnen. 

 So kann ich die Teilkompetenz bei Service-Learning stärken (  → vgl S. 12)

 • Echte Beteiligung der Schüler*innen an der Planung, Ausgestaltung und Auswertung ihres Engage-
ments

 » Praxisbuch Service-Learning: LdE-Qualitätsstandard Schülerpartizipation
 » Praxisbuch Service-Learning: Schüler*innen auf Spurensuche (M3); Meine Kompetenzen (M6);  

Das Engagementprojekt planen (M14)
 • Lernsituationen so gestalten, dass sich die Schüler*innen als kompetent erleben und ihre Fähigkei-

ten zeigen können 
 » Demoversum: Station Meinung

 • Formatives Feedback geben
 » Praxisbuch Service-Learning: LdE-Qualitätsstandards Curriculare Anbindung, Anerkennung und 

Abschluss
 • Reflexion über sich selbst und die eigene Entwicklung, Reflexion über den Projektverlauf 

 » Praxisbuch Service-Learning: LdE-Qualitätsstandard Reflexion
 » Praxisbuch Service-Learning: Mit Schüler*innen reflektieren – „Zeitkapsel“, „Brief an mich selbst“, 

„Lerntagebuch“, „Baum der Erkenntnis“ (M18)
 • Rückmeldung durch Engagementpartner

 » Praxisbuch Service-Learning: LdE-Qualitätsstandard Engagement außerhalb der Schule 
 » Praxisbuch Service-Learning: Engagementpartner geben mir Feedback (M25)

 • Würdigender Abschluss und ausführliche Reflexion über das Erreichte 
 » Praxisbuch Service-Learning: LdE-Qualitätsstandard Anerkennung und Abschluss
 » Praxisbuch Service-Learning: Präsentiere der Gruppe Dein Engagementprojekt (M23);  

Zertifikate für Schüler*innen gestalten (M26)

 Fragen zur Reflexion mit den Schüler*innen und zur Selbstreflexion 
 • Glaube ich, dass ich mit meinen Fähigkeiten die Gesellschaft mitgestalten kann?  

Warum glaube ich das?
 • Worauf bin ich besonders stolz, was ich allein geschafft habe?
 • Wenn ich über meine Zukunft nachdenke, glaube ich, dass ich sie selbst beeinflussen kann?
 • Wo konnte ich meine Fähigkeiten schon einmal besonders gut zeigen?

Die jungen Menschen haben eine positive Einschätzung ihrer eigenen Handlungsfähigkeit. Das 
heißt, sie glauben an ihre Fähigkeit, den Verlauf und die Ausführung der eigenen Handlungen so 
steuern zu können, dass ein gewünschtes Ziel erreicht wird. Auch vertrauen sie in ihre Fähigkeit, 
Hindernisse erfolgreich zu überwinden. Sie wissen, dass sie sich mit ihren Talenten, Interessen und 
Kompetenzen in die Gesellschaft einbringen und damit Veränderungen bewirken können. 

Selbstwirksamkeit

         
  Ich glaube an 

meine Fähigkeiten. Mit 
diesen Fähigkeiten kann 

ich bestimmte Ziele er-
reichen und wirksam 

handeln.
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 So wird die Teilkompetenz bei Schüler*innen sichtbar
 • Ich fühle mich verantwortlich für das Gelingen von 

Service-Learning.
 • Ich zeige Interesse, die Lerngemeinschaft mitzugestalten. 
 • Ich bringe mich aktiv ein, um an meiner Schule etwas zu 

verändern.
 • Ich bin motiviert, mich im Schulumfeld einzubringen.
 • Ich beteilige mich aktiv an gesellschaftlichen Diskussions- und Ent-

scheidungsprozessen.
 • Ich spreche Missstände proaktiv an und bin bereit, diese auch selbst zu beheben. 

 So kann ich die Teilkompetenz bei Service-Learning stärken (  → vgl S. 12)

 • Echte Beteiligung der Schüler*innen an der Planung, Ausgestaltung und Auswertung ihres Engage-
ments

 » Praxisbuch Service-Learning: LdE-Qualitätsstandard Schülerpartizipation
 » Praxisbuch Service-Learning: Engagementpartner finden, Zusammenarbeit planen (M8);  

Das Engagementprojekt planen (M14)
 • Schüler*innen recherchieren selbstständig den realen gesellschaftlichen Bedarf für ihr Engagement 

und gestalten die Zusammenarbeit mit den Engagementpartnern aktiv mit 
 » Praxisbuch Service-Learning: LdE-Qualitätsstandards Realer Bedarf, Engagement außerhalb der 

Schule
 » Praxisbuch Service-Learning: Schüler*innen auf Spurensuche (M3); Unserem Engagementprojekt 

auf der Spur (M4); Mögliche Engagementpartner können sein (M7); Recherche beim Engagement-
partner (M15)

 » Methoden-Kiste: Aktivitäten, Mat. 60
 • Kooperative Lernmethoden

 » Praxisbuch Service-Learning: Kooperatives Lernen (M20)
 » Demoversum: Stationen Kompromisse, Gleichberechtigung

 • Reflexion mit Schüler*innen über Erwartungen, eigene Kompetenzen und den Verlauf des Engage-
ments

 » Praxisbuch Service-Learning: LdE-Qualitätsstandard Reflexion
 » Praxisbuch Service-Learning: Meine Kompetenzen (M6)

 • Bürgerschaftliches Engagement und Beteiligungsmöglichkeiten für junge Menschen als Themen im 
Unterricht bei Service-Learning, z. B. in Zusammenarbeit mit Lebens-, Sozial- oder Gesellschafts-
kunde, Politik, Ethik/Religion … 

 » Praxisbuch Service-Learning: LdE-Qualitätsstandard Curriculare Anbindung
 » Praxisbuch Service-Learning: Mit Schüler*innen reflektieren – „Curriculumdetektive“ (M18)

 Fragen zur Reflexion mit den Schüler*innen und zur Selbstreflexion
 • Wo werden meine Fähigkeiten bei Service-Learning/im Engagement gebraucht? 
 • Wenn es etwas gibt, das mich in der Klasse/Schule/Gesellschaft stört – was tue ich persönlich dafür, 

um den Zustand zu verändern?
 • Habe ich mich schon einmal engagiert? Wie ging es mir dabei?
 • Wenn ich alle Macht und alles Geld der Welt hätte, was würde ich in meinem Umfeld  

wie verändern? Welchen Schritt kann ich jetzt schon gehen?

Die jungen Menschen zeigen Initiative und Motivation, sich in demokratische Entscheidungs- und 
Gestaltungsprozesse einzubringen – in der Schule und im Umfeld der Schule. Sie erleben sich als 
aktiven und gestaltenden Teil von Gesellschaft und nutzen gesellschaft-
liche und politische Beteiligungsmöglichkeiten.    

Partizipationsfähigkeit und -bereitschaft

Ich bringe mich 
aktiv in Entscheidungen ein 

und bin gut darin, wichtige Dinge 
an meiner Schule und in meinem 

Umfeld mitzugestalten. Ich 
orientiere mich dabei an 

meinen Interessen und 
am Wohle aller.
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 So wird die Teilkompetenz bei Schüler*innen sichtbar
 • Ich erkenne an, dass es unterschiedliche Interessen und Pers-

pektiven geben kann. 
 • Ich zeige mich in Konfliktsituationen gegenüber anderen 

Positionen, Vorstellungen und Sichtweisen tolerant und aufge-
schlossen.

 • Ich kann zwischen Personen- und Sachebene unterscheiden.
 • Ich suche in Konfliktsituationen nach einer Lösung, bei der keine*r 

sein Gesicht verliert. 
 • Ich nehme die Position anderer ernst und kann mich in die Lage anderer 

versetzen.
 • Ich höre zu und vergewissere mich durch Nachfragen, ob ich die Position richtig verstanden habe. 

 So kann ich die Teilkompetenz bei Service-Learning stärken (  → vgl S. 12)

 • Aufstellen und Reflektieren von Kommunikations- und Feedbackregeln
 » Praxisbuch Service-Learning: LdE-Qualitätsstandard Schülerpartizipation 
 » Praxisbuch Service-Learning: Die Zusammenarbeit in der Gruppe im Blick behalten (M19)

 • Diskussionsanlässe schaffen und moderieren, z. B. über die Engagementideen der Schüler*innen
 » Praxisbuch Service-Learning: Für welche Projektidee entscheiden wir uns? (M13)
 » Demoversum: Stationen Diskussion, Kompromisse, Meinung, Fairness, Toleranz, Zusammenhalt, 

Freiheit
 » Methoden-Kiste: Pro- und Contra Debatte I & II, Mat. 30, 31; Planungshilfe I: Problem erfassen, 

Mat. 18; Die Positionslinie, Mat. 34; Die Streitlinie, Mat. 35
 • Gesprächsanlässe mit Menschen außerhalb der Lebenswelt der Schüler*innen entstehen lassen, 

z. B. beim Engagementpartner 
 » Praxisbuch Service-Learning: LdE-Qualitätsstandards Realer Bedarf und Engagement außerhalb 

der Schule
 » Praxisbuch Service-Learning: Ein Interview führen (M10); Eine Vereinbarung mit dem Engage-

mentpartner treffen (M16)
 • Kooperative Lernmethoden

 » Praxisbuch Service-Learning: Kooperatives Lernen (M20)
 • Methoden zur Selbst- und Fremdeinschätzung

 » Praxisbuch Service-Learning: Selbst- und Fremdwahrnehmung der Schüler*innen stärken (M5)
 • Formatives Feedback, Reflexion über den Projektverlauf, z. B. regelmäßige Auswertung von heraus-

fordernden Situationen oder Konflikten im Engagement und in der Lerngruppe 
 » Praxisbuch Service-Learning: : LdE-Qualitätsstandard Reflexion
 » Praxisbuch Service-Learning: : Mit Schüler*innen reflektieren (M18)

 Fragen zur Reflexion mit den Schüler*innen und zur Selbstreflexion
 • Wie versuche ich, einen Konflikt zu lösen?
 • Gibt es immer eine Lösung für eine Konfliktsituation?
 • Wie reagiere ich, wenn Menschen nicht meiner Meinung sind?
 • Wie äußere ich meine Kritik? Wie reagieren andere darauf?
 • Wie stelle ich sicher, dass ich die Aussagen/Meinungen von anderen richtig verstanden habe?

Die jungen Menschen können Vielfalt, Differenzen und Divergenzen von Positionen, Perspektiven und 
Interessen anerkennen. Sie sind der Überzeugung, dass es wichtig ist, unterschiedliche Positionen 
und Meinungen auszuhandeln. Sie können die Vielschichtigkeit von Konflikten erkennen und Konflikt-
situationen fair und wertschätzend gestalten. Sie arbeiten mit anderen kooperativ zusammen. 

Konflikt- und Dialogfähigkeit

Ich akzeptiere 
die Position anderer und 

kann Konflikte konstruktiv 
lösen. Ich kann mit 
anderen kooperativ 

zusammenar-
beiten.



De
m

ok
ra

tie
ko

m
pe

te
nz

 b
ei

 S
er

vi
ce

-L
ea

rn
in

g
W

is
se

n 
un

d 
kr

iti
sc

he
s D

en
ke

n

2121

 So wird die Teilkompetenz bei Schüler*innen sichtbar
 • Ich weiß, wo ich verlässliche und angemessene Informations-

quellen finden kann.
 • Ich schaue mir Themen aus unterschiedlichen Perspektiven 

an.
 • Ich unterscheide zwischen Fakten und Meinungen.
 • Ich treffe begründete Entscheidungen und kann diese in Worte 

fassen. 
 • Ich weiß, wie ich Informationen in meine Begründungen einbinden 

kann.
 • Ich fälle keine Pauschalurteile.

 So kann ich die Teilkompetenz bei Service-Learning stärken (  → vgl S. 12)

 • Vielseitige Recherche rund um das Engagement und den gesellschaftlichen Kontext: Wo wird meine 
Hilfe gebraucht? Wo finde ich Informationen (Zeitung, Internet, Befragungen …)?

 » Praxisbuch Service-Learning: LdE-Qualitätsstandard Realer Bedarf
 » Praxisbuch Service-Learning: Schüler*innen auf Spurensuche (M3); Unserem Engagementprojekt 

auf der Spur (M4)
 » Methoden-Kiste: Informations-Beschaffung, Mat. 22

 • Verschiedene Sichtweisen auf eine Sachlage diskutieren, über das Engagement und die damit 
verbundenen Inhalte aus Bildungs- und Lehrplänen reflektieren

 » Praxisbuch Service-Learning: LdE-Qualitätsstandards Reflexion, Curriculare Anbindung
 » Praxisbuch Service-Learning: Mit Schüler*innen reflektieren – „Meinung – Gegenmeinung“,  

„Curriculumdetektive“ (M18)
 » Demoversum: Stationen Diskussion, Kompromisse, Meinung
 » Methoden-Kiste: Pro- und Contra Debatte I & II, Mat. 30, 31

 • Verschiedene Informationsquellen nutzen und Kriterien der Beurteilung erarbeiten
 » Praxisbuch Service-Learning: Telefonieren leicht gemacht (M9); Ein Interview führen (M10)
 » Methoden-Kiste: Tipps für Recherche im Internet, Mat. 23; Karika Tour I & II, Mat. 16, 17

 Fragen zur Reflexion mit den Schüler*innen und zur Selbstreflexion
 • Wo könnte ich mich zu dem Thema meines Engagements informieren?
 • Woran erkenne ich eine verlässliche Quelle/Information?
 • Was lerne ich über die Lebenswelt der Menschen in meinem Engagement?
 • Warum könnte man diesen Sachverhalt/dieses Thema nicht gut finden?
 • Wie sehen andere Menschen dieses Thema? 

Die Kinder und Jugendlichen können Material jeder Art (z. B. Texte, Argumente, soziale Zusam-
menhänge, Sachlagen und politische/gesellschaftliche Problemlagen) systematisch und logisch 
analysieren und sich darüber informieren. Sie halten Kriterien der Beurteilung bereit und erörtern 
unterschiedliche Aussagen im Gesamtkontext. 

Informierte Offenheit und analytische Denkweise

Ich weiß, wie 
und wo ich mich infor-

mieren kann, schaue mir The-
men aus unterschiedlichen 

Perspektiven an und 
kann sie kritisch 
beurteilen.
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 So wird die Teilkompetenz bei Schüler*innen sichtbar
 • Ich kenne wichtige Verfahrensweisen einer demokratischen Gesellschaft 

(Abstimmungen, Wahlen etc.).
 • Ich weiß um die Wichtigkeit von Engagement für die Gesellschaft.
 • Ich weiß, dass ich bei Entscheidungsprozessen Abstimmungen 

einfordern kann und akzeptiere das Ergebnis des demokratischen 
Verfahrens.

 • Ich weiß, wie ich mich gut in einer Gruppe verhalten kann.
 • Ich verstehe, dass ich bestimmte Dinge in meiner Klasse/Lerngruppe 

mitgestalten kann (z. B. in Diskussionen, im Gespräch, bei gemeinsamer 
Arbeit …).

 • Ich weiß, wie ich mich beim Engagement einbringen kann.

 So kann ich die Teilkompetenz bei Service-Learning stärken (  → vgl S. 12)
 • Demokratiekonzepte, demokratische Werte und Prinzipien als Themen im Unterricht bei Service-Learning,  

z. B. in Zusammenarbeit mit Sachkunde, Sozial- und Gesellschaftskunde, Politik, Ethik …
 » Praxisbuch Service-Learning: LdE-Qualitätsstandard Curriculare Anbindung
 » Praxisbuch Service-Learning: Mit Schüler*innen reflektieren – „Curriculumdetektive“ (M18)
 » Demoversum: Stationen Gleichberechtigung, Meinung, Kompromisse

 • Reflexion mit den Schüler*innen zum gesellschaftlichen Kontext ihres Engagements, zu demokratischen Wer-
ten und demokratischem Alltagshandeln, zur Bedeutung von Engagement für eine demokratische Gesellschaft

 » Praxisbuch Service-Learning: LdE-Qualitätsstandard Reflexion
 » Praxisbuch Service-Learning: Mit Schüler*innen reflektieren – „Wenn wir eine Million zur Verfügung  

hätten …“ (M18)
 » Demoversum: Stationen Freiheit, Fairness, Toleranz

 • Übergreifende Themen aus dem Engagement im Unterricht bei Service-Learning aufgreifen (soziale Gerechtig-
keit, Ressourcenknappheit und -verteilung, Armut, Pflege, Inklusion …), z. B. in Zusammenarbeit mit anderen 
Fachbereichen

 » Praxisbuch Service-Learning: Das Lernnetz (M17)
 • Echte Beteiligung der Schüler*innen bei allen Phasen von Service-Learning: eigenverantwortliche Entschei-

dungen, Anwenden demokratischer Verfahren bei Entscheidungen in der Lerngruppe …
 » Praxisbuch Service-Learning: LdE-Qualitätsstandard Schülerpartizipation
 » Praxisbuch Service-Learning: Aus vielen Ideen eine Auswahl treffen (M12)

 Fragen zur Reflexion mit den Schüler*innen und zur Selbstreflexion
 • Warum braucht unsere Gesellschaft Engagement?
 • Was sind die gesellschaftlichen Themen meines Engagements (Gerechtigkeit, Chancengleichheit,  

Klimawandel …)? In welchem größeren Rahmen handeln wir?
 • Wie treffen wir bei unserem Engagement Entscheidungen? Wie werden in einer demokratischen Gesellschaft 

Entscheidungen getroffen? 
 • Was ist Aufgabe des Staates und was Aufgabe der Zivilgesellschaft? Wer entscheidet das?
 • Wie wollen wir zusammenleben/miteinander arbeiten?

Die jungen Menschen wissen, dass es unterschiedliche legitime Vorstellungen und Konzepte von 
Demokratie gibt. Sie erläutern im Kontext spezifischer Probleme und Handlungssituationen die 
Bedeutung von Demokratie als Regierungsform, Gesellschaftsform und Lebensform (z. B. Wissen 
um die Rolle der Zivilgesellschaft und nicht-staatlichen Organisationen). Sie kennen demokrati-
sche Werte und Prinzipien und sie wissen um deren grundlegende Bedeutung für demokratische 
Gesellschaften. Vor dem Hintergrund spezifischer Situationen kennen die jungen Menschen geeig-
nete Formen und Verfahren zur Beteiligung und aktiven Mitgestaltung und können diese umsetzen. 

Demokratiekonzepte

Ich kenne 
demokratische Werte und 

Beteiligungsmöglichkeiten 
und weiß, nach welchen 

Grundlagen demokrati-
sche Gesellschaften 

organisiert 
sind.
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 So wird die Teilkompetenz bei Schüler*innen sichtbar
 • Ich kann meine eigenen Fähigkeiten gut einschätzen.
 • Ich weiß, wo meine Stärken liegen.
 • Ich weiß, was ich noch nicht so gut kann und wo ich mich weiter-

entwickeln möchte.
 • Ich habe eine eigene Position zu strittigen Fragen.
 • Ich kann mich begründet positionieren.
 • Ich kann die eigene Position kritisch hinterfragen. 

 So kann ich die Teilkompetenz bei Service-Learning stärken (  → vgl S. 12)

 • Methoden zur Selbst- und Fremdeinschätzung
 » Praxisbuch Service-Learning: Selbst- und Fremdwahrnehmung bei Schüler*innen stärken (M5);  

Meine Kompetenzen (M6); Engagementpartner geben mir Feedback (M25)
 » Demoversum: Stationen Meinung, Freiheit, Zusammenhalt, Fairness
 » Methoden-Kiste: Meine Visitenkarte, Mat. 3

 • Das Engagement und die eigenen Lernprozesse in der Lerngruppe/vor anderen präsentieren
 » Praxisbuch Service-Learning: LdE-Qualitätsstandards Reflexion, Anerkennung und Abschluss
 » Praxisbuch Service-Learning: Präsentiere der Gruppe Dein Engagementprojekt (M23)

 • Formative Leistungsrückmeldung, z. B. Kompetenzraster oder Portfolios
 » Praxisbuch Service-Learning: LdE-Qualitätsstandard Curriculare Anbindung
 » Praxisbuch Service-Learning: Zertifikate für Schüler*innen gestalten (M26)

 • Reflexion des Projektverlaufs und der eigenen Lernfortschritte und Entwicklungen
 » Praxisbuch Service-Learning: LdE-Qualitätsstandard Reflexion
 » Praxisbuch Service-Learning: Mit Schüler*innen reflektieren – „Lerntagebuch“ (M18)
 » Methoden-Kiste: Lerntagebuch I & II, Mat. 52 & 53

 • Diskussionen, die anregen, Position zu beziehen, zu reflektieren, zu begründen
 » Praxisbuch Service-Learning: Mit Schüler*innen reflektieren – „Meinung – Gegenmeinung“ (M18)
 » Demoversum: alle Stationen 

 Fragen zur Reflexion mit den Schüler*innen und zur Selbstreflexion
 • Was kann ich besonders gut? 
 • Wo will ich mich noch verbessern?
 • Wie soll mein Leben in 1, 2, 5 Jahren aussehen? Was muss ich tun, damit sich diese Ziele erfüllen?
 • Wie bilde ich mir meine Meinung? Wer/was spielt dabei eine Rolle? Wer/was nicht?
 • Warum ist mir meine Position/meine Meinung wichtig?  

Die Kinder und Jugendlichen kennen ihre Stärken, Interessen, Positionen und Lebensziele sowie 
ihre Zugehörigkeiten und Perspektiven auf die Welt. Sie kennen Argumente, um diese gegenüber 
anderen zu vertreten und können die eigenen Gedanken, Gefühle und ihre 
Motivation kritisch und in einem größeren Kontext reflektieren. 

Reflektierte Selbstkenntnis 

Ich weiß, was
ich kann, kenne meine 

Interessen und Ziele. Ich habe 
eigene Positionen und kann 

diese kritisch reflektie-
ren, begründen und 

einbringen.
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